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Akkus im Metallschrott – ein branchenweites Problem: WRL 

setzt auf maximale Prävention und Aufklärung

Nach einem erneuten Brand auf ihrem Betriebsgelände in Essen-Katernberg 

unterstreicht  die  WRL  GmbH  ihren  konsequenten  Kurs  bei  der 

Brandprävention.  Das  Unternehmen  baut  seine  bereits  bestehenden 

Präventionsmaßnahmen weiter aus und hat kurzfristig ein flächendeckendes 

Wärmebild-  und Brandfrüherkennungssystem mit  etwa 30 bis  40 Kameras 

beauftragt. Die technische Erweiterung dient der frühzeitigen Erkennung von 

Rauch, Staub und ungewöhnlicher Wärmeentwicklung; eine Aufschaltung auf 

Mitarbeitende und den Wachdienst ist vorgesehen. Zugleich verweist die WRL 

GmbH auf ein branchenweites Risiko:  Lithium-Ionen-Akkus und -Batterien 

gelangen häufig unerkannt in Metallschrott und können dort Brände auslösen.

Brand am 4. September vollständig gelöscht

Am 4. September 2026 kam es auf dem Betriebsgelände der WRL GmbH an der 

Emscherstraße  27  in  Essen-Katernberg  erneut  zu  einem  Brand  eines 



Schrotthaufens. Die Feuerwehr Essen löschte das Feuer nach einem mehrstündigen 

Einsatz vollständig. Verletzt wurde niemand.

Die Polizei hat im Rahmen ihrer Ermittlungen zu allen bisherigen Bränden auf dem 

Gelände keine Hinweise auf Brandstiftung festgestellt. Die WRL GmbH arbeitet bei 

der Aufklärung und bei allen Maßnahmen zur Gefahrenabwehr eng mit Feuerwehr 

und Behörden zusammen.  

Lithium-Ionen-Akkus als Risiko für die gesamte Branche

Lithium-Ionen-Akkus  und  -Batterien  stellen  die  Recycling-  und 

Entsorgungsbranche bundesweit vor massive Herausforderungen. Nach Angaben 

des Bundesverbands der Deutschen Entsorgungs-, Wasser- und Kreislaufwirtschaft 

(BDE) ereignen sich in Deutschland täglich rund 30 Brände in Entsorgungsanlagen, 

Recyclinghöfen  und  Müllfahrzeugen.  Rund  80  Prozent  dieser  Brände  werden 

demnach durch Lithium-Ionen-Akkus verursacht.

Die Energiespeicher befinden sich in E-Bikes, E-Zigaretten (Vapes), Smartphones, 

Powerbanks  und  zahlreichen  weiteren  Alltagsprodukten.  Über  Hausmüll, 

Sperrmüll  oder  angelieferten  Metallschrott  gelangen  sie  oft  unerkannt  auf 

Schrottplätze und in Sortieranlagen. Das Umweltbundesamt beziffert die korrekte 

Sammelquote für Gerätebatterien auf nur rund 50 Prozent.

„Das  Akku-Problem,  das  seit  Jahren  größer  wird,  belastet  die  gesamte  

Branche.“

Auch die Feuerwehr Essen weist auf die zunehmende Belastung hin. Zahlreiche 

Brände in Recycling- und Entsorgungsbetrieben in Deutschland und international 

verdeutlichen die wiederkehrende Gefahrenlage. In der Berichterstattung wurden 



unter anderem Fälle in Herne, Duisburg, Lehr sowie in Hamburg genannt. Der BDE 

hat deshalb die Kampagne „Brennpunkt:  Batterie“ gestartet und einen Ad-Hoc-

Arbeitskreis  Batteriebrände  gegründet.  Die  WRL  GmbH  hält  eine  stärkere 

öffentliche Aufklärung sowie eine gemeinsame Befassung von Branche, Behörden, 

Kommunen und Politik für erforderlich.

WRL investiert erheblich in Prävention und Sicherheit

Die  WRL  GmbH  nimmt  Brandprävention  sehr  ernst  und  hat  umfangreiche 

Schutzmaßnahmen  etabliert.  Sieben  Mitarbeiterinnen  und  Mitarbeiter  sind 

ausschließlich damit beschäftigt,  angelieferten Schrott händisch auf Akkus und 

Batterien  zu  kontrollieren  und  diese  auszusortieren.  Folgende  Maßnahmen 

wurden eingeleitet, um das Brandrisiko auf ein Minimum zu reduzieren:

 Rund-um-die-Uhr-Videoüberwachung des Betriebsgeländes; zusätzlich 

ist  die  technische  Ausrüstung  des  gesamten  Betriebsgeländes  mit 

voraussichtlich etwa 30 bis 40 kleinen Wärmebildkameras beauftragt. 

Die  Kameras  sollen  die  Haufwerke  aus  verschiedenen  Perspektiven 

überwachen und je nach technischer Ausgestaltung Rauch, Staub sowie 

ungewöhnliche  Temperaturentwicklungen erkennen.  Die  Installation 

ist  als  Präventions-  und  Früherkennungsmaßnahme  innerhalb  der 

kommenden zwei bis drei Wochen vorgesehen; die genaue Anzahl der 

Kameras wird noch technisch berechnet.

 Umfassende Sicherung gegen unbefugten Zutritt; beim jüngsten Einsatz 

musste  der  Feuerwehr  zunächst  Zugang  zum  Gelände  verschafft 

werden.  Die  Tore  werden  derzeit  schrittweise  auf  eine  elektrische 

Fernöffnung  umgerüstet,  damit  autorisierte  Beschäftigte,  der 



Wachdienst oder die Nachtwächter im Alarmfall den Zugang für die 

Feuerwehr noch schneller ermöglichen können.

 Beauftragung  eines  Nachtwächters  zur  Sicherstellung  einer 

Sofortreaktion.  Im  Zuge  der  technischen  Erweiterung  soll  der 

Wachdienst  beziehungsweise  Nachtwächter  mit  einer  Leitstelle  mit 

Bildschirmen und Alarmmeldungen ausgestattet werden. Im Alarmfall 

können die zuständigen Personen den betroffenen Bereich lokalisieren, 

erforderliche Erstmaßnahmen einleiten und insbesondere den Zugang 

für die Feuerwehr ermöglichen. 

 Enge, fortlaufende Kooperation mit der Feuerwehr und den zuständigen 

Behörden.

 Konsequente  manuelle  Kontrolle  insbesondere  angelieferter 

Metallfraktionen und technischer Geräte auf Akkus und Batterien.

 Die  Erweiterung  der  Brandbekämpfung  durch  die  Installation  einer 

Sprinkleranlage wird seit längerer Zeit mit der zuständigen Behörde 

erörtert.  Die  WRL  GmbH  hat  bereits  vor  mehreren  Jahren  mit 

erheblichem  Aufwand  ein  Löschwasserrückhaltebecken  mit  einem 

Fassungsvermögen von rund 800.000 Litern auf dem Betriebsgelände 

errichtet;  zudem  sind  dort  weitere  Brandschutzeinrichtungen 

vorhanden.  Die  Sprinkleranlage  ist  eine  noch  behördlich 

abzustimmende Maßnahme.

Jean Pierre Prison, von der WRL GmbH: „Wir tuen alles, damit genau das  

hier  nicht  passiert.  Aber  wenn  in  einem  Haufen  Metallschrott  ein  

aufgebrochener  Fahrrad-Akku  steckt,  verteilen  sich  die  Zellen  wie  

Silvesterknaller im ganzen Haufen. Das weiß jeder, der in unserer Branche  



arbeitet.  Mit  Akkus muss  man umgehen wie  mit  alten Batterien  –  wir  

brauchen dafür funktionierende Recycling-Kreisläufe.“

Appell an Verbraucher und Politik

Die  WRL GmbH appelliert  an Verbraucherinnen und Verbraucher,  Akkus und 

Batterien nicht über den Hausmüll oder Sperrmüll zu entsorgen. Stattdessen sollten 

die kostenlosen Rückgabemöglichkeiten in Supermärkten, Baumärkten und auf 

Wertstoffhöfen genutzt werden.

Zugleich appelliert das Unternehmen an Politik, Behörden und Kommunen, die 

Rücknahme und sichere Verwertung deutlich zu stärken und gemeinsam mit der 

Branche eine wirksame, branchenübergreifende Strategie zu entwickeln. Brände 

lassen sich in der Entsorgungsbranche trotz umfangreicher Präventions-, Sortier- 

und Überwachungsmaßnahmen nicht mit absoluter Sicherheit ausschließen, weil 

einzelne  Lithium-Ionen-Akkus  unerkannt  in  Materialströme  gelangen  können. 

Erforderlich  sind  daher  eine  bessere  öffentliche  Aufklärung,  wirksame 

Rücknahmesysteme, sichere Recyclingkreisläufe und eine realistische kommunale 

Gefahrenvorsorge.  Dazu gehören insbesondere ein wirksames Pfandsystem für 

Lithium-Ionen-Akkus sowie ein schnelles Verbot von Einweg-E-Zigaretten. 
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